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Nr. 39. 
„Londoner Nebel‘. 


Unter dieſem Titel ſchreibt der „Kurjer 


in mancher Beziehung zu einer Aufklärung der Grund⸗ 
lagen unſerer Auslandspolitik geführt. Im verfloſſenen 
Jahre beſonders hatten wir wiederholt Gelegenheit, zu 
beobachten, daß es Aufgaben gibt, bezüglich deren zwiſchen 
0 den politiſchen Parteien Polens grundſätzliche Unterſchiede 
nicht beſtehen. Eine ſolche Aufgabe tft u. a. unſer Verhält⸗ 
N nis zu Frankreich und beginnt auch unſer Verhältnis zur 
% 


Tſchechoflowakei zu fein. Soweit es ſich um Frankreich 

allein handelt, ſo hat das Verhältnis Frankreichs zu Polen 
. eine feſtſtehende Linie; es iſt klar in ſeinen Motiven und 
in ſeinen Zielen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Anderungen 
1 in der Regierung in Frankreich und Weltereigniſſe einen 
Einfluß auf dieſes Verhältnis haben können, indem ſie es 
. entweder ſtärken oder ſchwächen. Immer wird es aber die 
Aufgabe der polniſchen Diplomatie ſein, über der Aufrecht⸗ 
5 erhaltung dieſes guten Verhältniſſes zu wachen, es zu ver⸗ 
s tiefen und auf die klaren und feiten Grundlagen gegen⸗ 
N ſeitiger Intereſſen zu ſtellen. Die Gemeinſamkeit diefer 
i Intereſſen ſteht feſt. Wir wiſſen, weshalb wir Frankreich 
5 brauchen und wiſſen auch, weshalb Frankreich uns braucht. 
5 Wenn wir in dieſem Falle einen geebneten Weg gehen, 
der durch gegenſeitiges Verſtändnis erhellt wird, fo kann 
man dies bezüglich uaſeres Verhältniſſes zu England 
nicht ſagen. Und es ſcheint uns, daß es die höchſte Zeit 
iſt, ſich die Grundlagen der engliſchen Politik uns gegen⸗ 
über klar zu machen und für uns die Folgerungen zu 


Bromberg, Diensta 


Die Grundlinien der engliſchen Politik. 


Im Anſchluß an feine politiſch⸗meteorologiſchen 
Unterſuchungen über den „Londoner Nebel“ bemüht 


Poananski“ in ſeiner Nr. 36 vom 13. Februar ſich der „Kurjer Pozuanski“ in einem zweiten Leit⸗ Dane: 1 Delor. 0 Cuiben 

an leitender Stelle: artikel in Nr. 38 vom 15. Februar, den Grund⸗ 100 Zloty... . 161,20 Gulden 

Einige Jahre Unabhängigkeit des polniſchen Staates haben lagen der engliſchen Europa⸗Politik auf die Spur Warſchan: 1 Dollar 5,20 oty 
1 Danz. Gulden. = 0,9 Zloty 


zu kommen. Er ſchreibt: 


Die engliſche Politik nimmt ſeit längerer Zeit eine be⸗ 
ſondere Entwicklung. Sie wird einerſeits beſtimmt durch die 
wachſenden Einflüſſe der Dominions, andererſeits durch die 
Übergangszeit in der auswärtigen Politik, in der ſich nicht 
allein europäiſche, ſondern auch Weltfragen mit beſonderer 
Deutlichkeit abzeichnen. Der Abbruch des Bündniſſes mit 
Japan war zweifellos ein Wendepunkt in der enaliſchen 
Politik. In dieſem Bruch zeigte ſich ſowohl der Einfluß 
der Dominions wie auch die Tendenz, ſich Amerika zu nähern. 
Dadurch erhielt die aſiatiſche Aufgabe für England 
ein neues Licht. Man darf nämlich nicht vergeſſen, daß 
Japan für England ein Faktor war, der die engliſchen 
Kräfte in Aſien verſtärkte, und durch den es England auch 
gelang, die Expanſion ſeines gefährlichſten Feindes in 
Aſien, d. h. Rußlands, aufzuhalten. 


Erſt der für Rußland verlorene Krieg mit Javan 1905 
und der daraus ſich ergebende ruſſiſch⸗engliſche Vertrag im 
Jahre 1907 haben zwiſchen Rußland und England den beiden 
größten Gegnern, einen modus vivendi herbeigeführt. Die 
Auflöſung des Bündniſſes mit Javan beraubte England 
einer wichtigen Stütze. Die Folge davon mußte und muß 
eine neue Verſchärfung des ruſſiſch⸗engliſchen Verhältniſſes 
werden. In Japan andererſeits, das ſich auf dieſe Weiſe 
iſoliert ſah, mußte der Wunſch rege werden, aus dieſer Iſo⸗ 
lierung herauszukommen. Um fo mehr als Japan, dem der 


Der Zloty (Gulden) am 16. Februar 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 
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Ablehnung des Genfer Protofolls. 


Den „Times“ zufolge ſind von allen britiſchen 
Dominions, mit Ausnahme Irlands, Antworten über 
die Stellungnahme zum Genfer Protokoll einge⸗ 
gangen. Trotz weſentlicher Unterſchiede iſt der Haupteon 
aller Antworten der gleiche. Die Dominien benötigen 
wegen der komplizierten Fragen einen weiteren Aufſchub: 
fie ſympathiſieren warm mit den Zielen des Nrotokolls, 
aber beweiſen, daß das Ideal nur ſtufenweiſe durch prak⸗ 
tiſche Maßnahmen erreicht werden kann. 

Mit dieſer Antwort der Dominien iſt das Genfer 
Protokoll ſo gut wie erledigt. An dieſem Schickſal 
war ſchon ſei langem kein Zweifel mehr möglich. Es frugt 
ſich nun, ob und wie es Chamberlain gelingen wird, einen 
Erſatz zu ſchaffen, der die franzöſiſchen Wünſche befriedigt. 
Die Zeit drängt, da bereits Anfang März die Beſprechungen 
über die Sicherheit im Völkerbunde fortgeſetzt werden ſollen. 


Nehen, die ſich aus dem Verſtändnis der Egge ergeben. a : x - 
Denn die engliſche Politik ſpielt bezüglich unſerer Inter⸗ Krieg eine gewaltige induſtrielle Entwicklung gebracht hatte, 
then eine entſcheidende Rolle, die man unmöglich überſehen F Al En Fin ruſſiſch⸗zapaniſch⸗chineſiſches Iffenſiv⸗ 
kann. Um jo weniger, als diefe Rolle bisher für uns eine [ 2% Die während des Krieges eroberten N * N ’ 29 vhündnis. . 
flehr ſchädliche war. 5 fall kamen und die Konkurrenz zurückkehrte. Japan Ko ab un essen indnis. 2 
5 deshalb ſeine Aufmerkſamkeit auf Aſien und China lenken Gale % r ae ee 


5 Eine Aufzählung aller antipolniſchen Fälle in der eng⸗ 
_ hen Politik beginnend mit der Polittk Lloyd Georges auf 
der Friedenskonferenz, dann übergehend von der ſchleſiſchen 
NE zur Danziger Frage, würde uns zu weit führen. In 
allen Fragen, die Polen betrafen, war die Stimme Eng⸗ 
lands den Intereſſen Polens enigegengeſetzt. Im ver⸗ 
floſſenen Jahre hat ſich das Geſicht der engliſchen Politit 
immer deutlicher gezeigt bei den reviſioniſtiſchen Beſtre⸗ 
bungen Deutſchlands hinſichtlich unſerer weſtlichen Grenzen 
bder genauer geſagt, hinſichtlich des ſogenannten pomme⸗ 
relliſchen Korridors und ſelbſt hinſichtlich Oberſchleſiens. 
Es iſt dies zweifellos eine wichtige Sache. Wie ein 
Butz erhellte dieſe engliſchen Anſchauungen jener berüch⸗ 
gte Lapſus Macdonalds in Genf in Sachen Oberſchle⸗ 
4 ens. Von diefem Zeitpunkt an haben wir, ſoweit der pom⸗ 
merelliſche Korridor in Betracht kommt, verſchiedene bezeich⸗ 
kende engliſchestimmen zu verzeichnen, aus denen hervorgeht, 
daß in der öffentlichen Meinung Englands die Überzeu⸗ 
t Lung von der Notwendigkeit der Reviſion der Oſtgrenzen 
| 1 tlunbe feſte Wurzeln gefaßt hat. In der offiziellen 
ſugliſchen Polttik zeigt ſich dieſe überzeugung bauptſächlich 
m gem ſyſtematiſchen Widerſtand gegen irgendeinen Ga⸗ 
Kklantiepakt, durch den die Grenzen Polens aefirert würden 
n zin der Politik in Danzig, die ſich in den letzten Tagen 
b der Entſcheidung des Hohen Kommiſſars des Völker⸗ 
a flirt des Mac Donnell in Sachen des polniſch⸗Danziger Kon⸗ 
kts über die Briefkäſten ſo deutlich offenbarte. 


Ki Wir find weit davon entfernt, aus dieſem Anlaß Alarm 
xu ſchlagen. Hinſichtlich der Grenzen Polens hat das Wort 


und, da es an England keine Stütze hatte, dieſe bei ſeinem 
früheren Gegner, nämlich bei Rußland, ſuchen. 


Der ruſſiſch⸗javaniſche Vertrag, der ſo biel * toßen er⸗ 
regt hat, tft gleichbedeutend damit, daß die aſiatiſchen Auf⸗ 
gaben von neuem und mit einem veränderten Geſicht vor 
die engliſche Politik treten. Denn Steklom hat Recht, wenn 
er in der „Iſtweſtja“ ſchreibt, daß die Annäherung der 
Sowjets an die Völker des fernen Oſtens 42 0 


den Schwerpunkt der Weltpolitik verlegt 


habe. Andererſeits zwingen auch die Verhältniſſe im Impe⸗ 
rium das engliſche Mutterland zu einer ſtärkeren Anteil⸗ 
nahme an der Weltpolitik. Die Anlehnung an Amerika 
zeigt dabei, daß es nicht in Europa, ſondern außerhalb dieſes 
Erdteils feine Stütze ſucht. um in Ruhe die Aufgaben, die 
ſeiner warten, löſen zu können. Tatſächlich kann Europa 
ihm in dieſer Richtung keine Hilfe leiſten. Und zwar des⸗ 
megen nicht. weil jeder einzelne Staat in Europa zu ſchwach 
iſt, um als Faktor der Weltpolitik aufzutreten. Soweit heute 
noch ein europäiſcher Staat eine Weltgeltung hat, wie z. B. 
Frankreich (Deutſchland hat fie nach dem Verluſt feiner Kolo⸗ 
nien verloren), ſpielt er dieſe Weltintereſſen lieber als 
Trümpfe in feiner europäiſchen Politik aus. Deswegen 
beruht die europäiſche Noljtik Englands wie es ſcheint auf 
zwei Momenten: Zunächſt auf feiner peinlichen Fer n⸗ 
haltung von den enropäiſchen Streitig⸗ 
fetten, weil es feine Kräfte anderweitig benötigt. So⸗ 
dann auf der Aufrechterbaltung jener ewigen Maxime vom 
Gleichgewicht der Kräfte, denn geographiſch gehört 


berichtet, er habe über den Inhalt eines nicht veröffentlichten 
Anhanges zu dem ruſſiſch⸗japaniſchen Vertrag aus gut unter⸗ 
richteter Quelle erfahren, daß in dem Anhang won einem 
ruſſiſch⸗ fapaniſchen Offenfin- und Defen- 
ftobündnis die Rede iſt. Aus den Mitteilungen geht 
hervor, daß dieſem Bündnis zwei Tage ſpäter auch Thin a 
beigetreten iſt. Folgende Abmachungen ſollen zwiſchen 
Rußland und Japan bzw. China abaeſchloſſen worden fein? 

Für den Fall. daß Amerika, England oder 
Frankreich militäriſche Maßnahmen gegen Ching er⸗ 
greifen, ſtellt Rußland ein Truppenaufgebot von 200 000. 
Ban für China 585 8 Die e und 

erpflegung wird von Japan übernommen. 

WI a oſtok wird mit Hilfe Japans zu einer k 
Flottenbaſis erſten Ranges ausgebaut. 

Die Ausbildung der chineſiſchen Armee, die auf eine 
Friedensſtärke von 800 000 Mann gebracht wird, übernehmen 
an, A Teil ruſſiſche und japaniſche Inſtruktions⸗ 
offiziere. 5 

Der Bündnisvertrag iſt auf 30 Jahre abgeſchloſſen wor⸗ 
den und regelt das gemeinſame militäriſche, politiſche und 
wirtſchaftliche Vorgehen Rußlands, Japans und Chinas. 
Der Vertrag ſtellt gewiſſermaßen ein aſiatiſches 
Bündnis gegen England, Amerika und Frank⸗ 
reich dar. ö 


72 


Abſchluß der polniſchen dollaranleſhe. Kae 


j 


in erſter Linie Polen und — der volniſche Soldat. Auch [ England doch zu Europa und kann bezüglich dieſer Frage Ye 
And wir nicht ohne Verbündete. übrigens bat es in der | nicht wie Amerika fein Desintereſſement proklamieren. Die Mar Ian, 18. Debzker. knn, Der a j N 
Bett, widerſtreitende politiſche Beſtrebungen immer gegeben [Entſtehung eines übermäßig ſtarken Staates | prälident erhielt von dem Geſandten Wroblewski 


ii wird und muß es geben, fo daß, wenn jeder Fall, in dem 

ſch eine feindliche Politik irgend eines Staates offenbarte, 

1 em intereſſierten Staate eine Panik hervorriefe, alle 

1 Raten in der Welt in eine chroniſche Nervoſität verfallen 

De c ehe 
g in ſie fein e Beſtrebungen ſieht, ſie dieſe in aller Ruhe 
Anſchädlich macht. e 0 


. Deshalb muß deutlich und klar feſtgeſtellt werden, daß 
die enaliſche Politik für uns in hohem Grade ſchäbdlich il. 
dien aben den Eindruck,daß, wenn wir auch im allgemeinen 
— Grundlagen unſerer Politik gegenüber Frankreich nicht 
rnachläſſigen dürfen, wir doch werden feſtſtellen müſſen, 


wel, 
fe grundfätzlicher Natur find, oder ob ihre Anderung möglich 
derm nd in dieſem Falle, wodurch mir unfererfeits fie abzuän⸗ 
5 der mögen und um welchen Preis. Wenn wir nun zu 
1 berzeugung gelangen, daß es uns nicht gelingt, die 


EN wn iche Politik gegenüber Polen zu ändern, ſo müſſen wir 


darüber klar ſein, welche Folgerungen in unſerer 
einen Politik wir daraus zu ziehen haben. Bisher, To 
dent es uns, macht man ſich in der polniſchen Preſſe von 
finalen und den Motiven der engliſchen Politik, haurt⸗ 
Ma ch der Politik gegenüber Polen, keine rechte Vorſtellung. 
diefe begnügt ſich im allgemeinen mit der Feſtſtellung, daß 
. engliſche Politik polenfeindlich iſt und bringt dafür 
Lensgiſe bei, an denen es leider niemals gefehlt hat, und an 
Seit es auch heute nicht fehlt. Es iſt bezeichnend, daß keine 
Korx ng in Polen in London einen ernſten Politiker als 
gen Kwondenten beſitzt, und daß man ſelten einer verſtändi⸗ 
daß nn tefpondenz aus England begegnet. Es ſcheint uns, 
etliche ernft aufgefaßte polniſche Politik der engliſchen 
lichen keit ins Geſicht ſehen und ſie von dem ſprichwört⸗ 
kann geugliſchen Nebel befreien muß. Man darf und man 


De 

Fuer warum ſoll man es lange vertuſchen: in London 
oder en ſich heute die Fäden einer uns drohenden Gefahr, 

as auf dasſelbe hinauskommt: der Zulaſſung einer 

Gefahr. Der Londoner Nebel darf uns nicht daran 

rn, das Londoner Terrain ſorgfältig zu unterſuchen, 

un wir zu einem Schluß kommen, ſo iſt es der, daß 

glich iſt, die dort betriebene uns feindliche Politik 

ich zu machen. —* 92 

* 


ſches die Beweggründe biefer enaliſchen Politik find, ob 


ein ſolches Terrain wie London nicht vernachläſſigen. 


müßte Enaland in gewiſſer Weiſe ſogar als 
Br Gefahr für feine eigene Sicherheit an⸗ 
ehen. 


Außerdem intereffiert Enaland im höchſten Grade die 
Entwickelung der ruſſiſchen Politik und das 
Verhältnis Europas zu dieſem Koloß. Denn dieſes Verhält⸗ 
nis muß unmittelbar einen Einfluß auf die ruſſiſchen Kräfte 
in Aſien haben. * 


1 

Daraus folgt die zweifelsfreie Tatſache, daß England 
bezüglich feiner europäiſchen Politik in erfter Linie danach 
ſtrebt, unſeren Erdteil zu pazifizieren. Denn nur die 
dauernde Befriedung Europas befreit es von ſeiner 
europäiſchen Sorge. Darüber hinaus will es um 
keinen Preis in europäiſche Streitigkeiten 
hineingezogen werden, die nach engliſcher Auffaſſung feine 
Intereſſen nicht berühren. Weiter wäre es ihm lieb. wenn 
es foaar die Möglichkeiten beſeitigen könnte, die 
nach ſeiner Auffaſſung ſolche Streitfälle hervorrufen könnten. 
Ferner wird es das Spiel der Kräfte in Europa unter dem 
Geſichtspunkt beobachten, welchen Einfluß es auf die ruſſiſche 
Politik nehmen könnte. Die Tatſache, daß Rußland 
gleichzeitig eine europäiſche und eine aſia⸗ 
tiſche Macht iſt, verwickelt Europa gleichzeitig auch un⸗ 
mittelbar in einen „aſiatiſchen“ ruſſiſch⸗engliſchen Konflikt. 
Wenn man die enaliſche Politik in Europa einer Unter⸗ 
ſuchung unterzieht, ip müßte man feititellen, ob ſie tatſächlich 
zu dem Ziele gelangt, das fie ſich geſteckt hat, d. h. zur Au“: 
rechterhaltung des Friedens in Europa, und wenn es ſich 
um Polen handelt. ob das enoliſche Intereſſe in der Tat 
eine antipolniſche Politik erfordert. 


Wir haben zu dieſen beachtens derten und in mancher 
Hinſicht durchaus objektiven Aus Ahrungen des „Kurſer 
Poznanski“ über den „Londoner Rebel“ noch mancherlei am 
Nande zu bemerken. Wir werden dieſe Gloſſen mit der 
Überſchrift „Poſener Nebel“ verſehen; dieſer Titel paßt 


leider noch immer für die Kennzeichnung der Poſener Ans 


ſchauungsmethoden. wie wir ſehen werden — trotz mancher 
Erkenntnis —, auch für die Betrachtung der Polenpolitik des 
engliſchen Imperiums. 15 i 


e 


aus Neuyork ein Telegramm, in dem dieſer mitteilt, daß 
das Abkommen über die Anleihe für Polen 
am Sonnabend von ihm unterzeichnet worden jei. 

Die Höhe der Anleihe war hier allgemein entſprechend 
den urſprünglichen Verhandlungen mit 50 Millionen Dollar 
angenommen worden. In Wirtſchaftskreiſen wurde ſchon 
dieſe Summe als zu gering bezeichnet, um der polniſchen 
Wirtſchaft durch die nötigſten Kredite aus der jetzigen 
ſchweren Kriſe herauszuhelfen. Man nannte die Summe 
von 100 Millionen Dollar für den Minimalbedarf der Wirt⸗ 
ſchaft. Nach den jetzigen Meldungen iſt die Anleihe nur 
über 35 Millionen Dollar zuſtande gekommen. In 
der Preſſe wird jedoch betont, es handle ſich nur um die 
erſte Rate der 50⸗Millionenanleihe. Offiziöſe ellen er 
klären aber, daß die Anleihe in der Tat nur 35 Millionen 
beträgt, daß man jedoch mit der gleichen Bankgruppe über 
eine zweite Anleihe von 15 Millionen verhan⸗ 
deln wolle. 

Dem Vernehmen nach wird die Auleihe von eivem Bank⸗ 
konſortium unter Führung von Dillon Read & Co. zum 
Emiſſionuskurſe von 86 ausgegeben, auf 20 Jahre erteilt und? 
mit 8 Prozent verzinſt. Als Garantie ſoll die poluiſche 
Zuckerſteuer verpfändet worden ſein, deren Ertrag 
mit 60 Millionen Zloty im Budget figuriert. Die in effek⸗ 
tiven Dollars nach Polen eingehende Anleihe wird zur Er- 
höhung des Deviſenbeſtandes der Bank von Polen dienen, 
die eine entſprechende Vermehrung der Zlotyemiſſton vor⸗ 
nimmt. Größere Kredite ſollen ſodann durch Vermittlung 
der Staatsbanken der Landwirtſchaft und der Induſtrie zu⸗ 
geführt werden. Endlich hofft man, ſtaatliche Inveſtierun⸗ 
gen insbeſondere im Eiſenbahnweſen vornehmen zu können. 

Die Warſchauer Börſe hat ſchon ſeit einigen Tagen auf 
die Gerüchte von der bevorſtehenden Anleihe durch eine Bes 
lebung der Induſtriewerte reagiert, die ſeit langem außer: 


ordentlich ſchwer lagen. = * 


pe 
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Frage der 


gen mit 


wird, der gegen ſie alle gerichtet iſt. 


Reichskanzler Luther in Königsberg. 


Die gerechte Behandlung der Deutſchen in Polen — eine 
Hauptbedingung für die beutſch⸗polniſchen 
! Birtihaftsverhanudiungen. 


önigßbere, 15. Februar. Pel T. Reichskanzler Dr. 
Luther traf heute in Begleitung des Wirtſchaftsminiſters 
Reuhaus zur Teilnahme an der Eröffnungs⸗ 


Meter der Königsberger Meffe hier ein. ach 


einer Begrüßungsrede des Königsberger Bürgermeiſters 
ergriff der Kanzler das Wort, wobei er einleitend auf die 
Bedeutung der Oſtmeſſen hinwies, die einerſeits wie Wirt⸗ 
ſchaftsbande zwiſchen Oſtpreußen und dem übrigen Neid 
mehr feſtigen, audererſeits der blonomiſchen Expanſion 
Deutſchlands nach dem Oſten dienen ſollen. Im weiteren 
Verlauf feiner Anſprache hob der Kanzler die Schwierig⸗ 
ketten hervor, mit denen Oſtyreußen zu kämpfen habe. In 
der Hauptſache ſeien dies Schwierigkeiten poli⸗ 
tiſcher Natur. Oſtpreußen, das beſchnitten und vom 
Mutterlande abgeſchnttten iſt, befände ſich in einer Lage, die 
ſogar Optimiſten nicht als günſtig anfehen könnten. Dieſe 
politiſche Lage Oſtpreußens habe wirtſchaftliche Schwierig⸗ 
keiten zur Folge. Nachdem der Kanzler die Lostrennung 
des Memeler Gebietes von Deutſchland und ſeine Vereini⸗ 
gung mit Litauen geſtreift hatte, ging der Kanzler auf die 
Feſtſetzung der deutſch⸗ polniſchen 
Grenze über. 


Beide Fragen, ſagte der Kanzler, bilden den Gegenſtand 
andauernder Bemühungen von ſeiten der Reichsregierung. 
n der Memeler Frage war die Regierung bemüht, durch 
erhandlungen mit Litauen die beſchleunigte und loyale 
Durchführung einer Autonomie in dieſem Bezirk zu er⸗ 
reichen. Die Regierung hegt die Hoffnung, daß ihre Be⸗ 
übungen zur Verwirklichung ihrer hauptſächlichſten For⸗ 
erungen auf dieſem Gebiet führen werden. Die wieder⸗ 
olten Proteſte Deutſchlands und die vielfachen Verhand⸗ 
ngen in der Frage der Grenzführung an der 
eichſel zeitigten kein günſtiges Ergebnis. Die in dieſer 
e 7 7 7 . entſpricht nicht 
dem Verjailler Traktat und hemmt die wirtſchaft⸗ 
liche Entwicklung dieſer Gegend. Aus dieſem Grunde läßt 
die deutſche Regierung keine Gelegenheit vorübergehen, um 
die Lage zu beſſern. Auf die Wirtſchaftslage in Oſtpreußen 
üÜbergehend, erklärte der Kanzler, daß Oſtpreußen nach 
feiner Anſicht eine Brücke in den Handelsbeziehungen 
Deutſchlands zu Oſteuropa darſtelle, und gab bei dieſer Ge⸗ 
legenheit der Hoffnung Ausdruck, daß die Verhandlungen 
mit Rußland trotz der Schwierigkeiten, denen ſie begegnen, 
zu einem günſtigen Ergebnis führen werden. 


„Die Handelsvertragsverhandlungen mit Polen, 


bemerkte hierauf der Kanzler, beginnen am 1. März. Die 
deutſche Regierung wird an dieſe Verhandlungen mit dem 
beſten Willen zu ihrem günſtigen Abſchluß herantreten, in 
dem Glauben, daß die Exreichung einer Verſtändigung auf 
dieſem Gebiet im wirtſchaftlichen Intereſſe beider Länder 
liege. Die Hauptbedingung für die Verhandlungen ift aber, 
daß Polen den Standpunkt Deutſchlands nicht durch eine 
mißliche Behandlung der in Polen wohnenden Deutſchen er⸗ 
ſchwert. Gerade 7 b war die 9 1 
gezwungen, an die polniſche Regierung eine Note abzu⸗ 
lenden, welcher feſtgeſtellt wird, daß die e Regie⸗ 
rung trotz wiederholter Vorſtellungen der deutſchen Regie⸗ 
rung auch weiterhin proteſtantiſche Geiſtliche ohne genügende 
Gründe ausweiſt. Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
werden auf dem Grundſatz der gegenſeitigen Meiſtbe⸗ 
lünſtigungsklauſel geführt werden. Oſtpreußen und 
Königsberg werden in dieſer Beziehung ihre Forderungen 
vorlegen welche die Regierung ſowohl bei den Verhandlun⸗ 
5 olen als auch mit Rußland zu berückſichtigen ſuchen 
werde. 

Zum Schluß ſeiner Ausführungen hoh der Reichskanzler 
die Verdienſte Oſtpreußens auf wirtſchaftlichem Gebiet be⸗ 
onders in der Landwirtſchaft hervor, ſowie die allgemein 

Iturellen Verdienſte. Er wünſchte der Provinz eine weitere 
günſtige Entwicklung. 


— 


der Vorſtund der Deutschen Vereinigung 
im Sejm. 


Warſchan, 14. Februar. Die Deutſche Vereinigung im 
Seim wählte in ihrer letzten Sitzung folgende Herren zu 
Mitgliedern ihres Vorſtandes: 

Vorſitzender: Abg. Naumann, ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende die Abgg. Karau, Domherr Klinke und Pieſch. 

Abg. Naumann iſt gleichzeitig Vorſitzender der Deutſchen 
Vereinigung im Seim und Senat. 


* 


* » 


Z3u dieſem Ergebnis ift zu bemerken, daß es ſich — abge⸗ 

ben von der Aufnahme des Abg. Karau⸗Wloclawek in den 
orſtand — um eine Wiederwahl des bisherigen Präs 

ſidiums handelt. Die Wahl erfolgt nach dem Grundſatz, daß 

neben dem Vorſitzenden jedes der drei Hauptwahlgebiete für 

die deutſchen Abgeordneten im Vorſtand vertreten tft. So 

vertritt der Abg. Klinke ⸗ Poſen das ehemals preußiſche, 
er Abg. Karau das kongretßpolniſche Teilgebiet und der 
bg. Pieſch⸗ Bielitz die Wojewodſchaft Schleſien. 


* “ 


der engliſch⸗franzöſiſche Oaruntiepatt. 


Paris, 16. Februar. PAT. Wie der „Matin“ erfährt, 
ſchweben gegenwärtig zwiſchen Herriot und Chamber⸗ 
i 11 Verhandlungen über den Abſchlußeine 3 Sicher⸗ 

eitsabkommens, das ein Mittelding zwiſchen einem 

kindnistraktat und dem Genfer Protokoll wäre. Deutſch⸗ 
land und alle an Deutſchland angrenzenden Staaten würden 
fie dieſem Pakt exſt in feiner zweiten Phaſe anſchließen, 
hrend augenblicklich die Rede von ausſchlleßlich engliſch⸗ 
Fele Verhandlungen ſein kann. Sofern die alli⸗ 
erten Weſtmächte untereinander den projektierten Pakt ab⸗ 
ſchließen, ſo geben ſie damit gegenüber dem Völkerbund die 
Erklärung ab, daß jeglicher Angriff von ſeiten Deutſchlands 
auf irgend einen Grenzpunkt, vom Nördlichen Eismeer bis 
zum Aſiatiſchen Meere gerechnet, als ein Angriff angeſehen 
Deutſchland hätte die 
Erklärung abzugeben, daß es ſich verpflichtet, na fende 
aggreſſiven Handlungen zu enthalten. Der Völkerbund 
würde darauf den erwähnten Pakt ratifizierxen und unver⸗ 
züglich die Maßnahmen prüfen, die ſeine Erweiterung auf 
die übrigen Teile Europas zur Folge haben würde. Die 
Dominions des britiſchen Reiches würden nicht erſucht wer⸗ 
den, irgend welche Verpflichtungen in dieſer erſten Phaſe 
des Paktes auf ſich zu nehmen. 


Dieſe Information verfieht der „Matin“ mit der Be⸗ 
merkung, daß der Pakt der Weſtmächte nur als eine Etappe 
angeſehen werden könne, da man, ſofern er ausſchließlich als 
Garantie für die Unantaſtbarkeit der Weſt grenzen Deutſch⸗ 
lands angeſehen werden ſollte, vom franzöſiſchen Geſichts⸗ 
punkte aus eher auf einen derartigen Pakk verzichten ſollte. 


— 
— 


eingegangen ſei. In dieſem Zuſamme 


Zerſetzung innerhalb der Kleinen Entente. 


Bukareſt, 14. Februar. (PA.) Die hieſige Zeitung 
Curantu“ berichtet, daß die Bukareſter Konferenz 
ber Kleinen Entente, die auf den 25. März feſtgeſetzt 
worden war, aufgeſchoben wurde. Den Grund hierfür 
ſollen Metinungsverſchiedenheiten zwiſchen der 
rumäniſchen und ſüdſlawiſchen Regierung bezüglich der 
Frage der Wiedereinführung der Militärdienſtpflicht in 
Bulgarien ſein. Rumänien unterſtützt die hierauf gerich⸗ 
teten Forderungen Bulgariens, während ſich Südſlawien 
damit nicht einverſtanden erklärt. Kerner ſollen ſich Gegen⸗ 
ſätze in bezug auf die Wrangel⸗ Flotte ſowie über die 
Bildung eines antibolſchewiſtiſchen Blocks zwiſchen Bukareſt 
und Belgrad ergeben haben. g 


e „ 


Ein politischer Mord in Gofin. 


Sofia, 16. Februar. PAT. Hier wurde der Direktor 
des „Slovo“, der Abgeordnete Prof. Mikolaj Mille w 
auf der Straße durch unbekannte Täter ermordet. Mil⸗ 
lew war einer der Hauptanhänger und die Hauptſtütze der 
Regierungspartei. 

Im Zuſammenhange damit teilt die bulgariſche Tele⸗ 
graphenagentur mit: Die Meldung von der Ermordung 
Millews hat im ganzen Lande Entrüſtung hervorgerufen. 
Als Journaliſt, Gelehrter, Literat und hervorragender 
Politiker hat der Ermordete eine ungewöhnlich fruchtbare 
Tätigkeit auf allen dieſen Gebteten entfaltet. Seine ſeltenen 
Eigenſchaften und das tiefe Zielbewußtſein haben ihm all⸗ 
gemeine Achtung im In⸗ und Auslande eingebracht. Als 
einflußreiches Mitglied der demokratiſchen Partei, deren 
Gründer er war, ſpielte Millew in der Leitung öffentlicher 
Fragen eine erſtklaſſige Rolle. Vor einigen Jahren hatte 
er den wichtigen Poſten der Leitung des Preſſebüros inne, 
und nach drei Jahren übernahm er den Poſten des Haupt⸗ 
ſchriftleiters des „Slowo“. Sein Vorgänger auf diefem 
Poſten fiel bekanntlich zur Zeit der Regierung Stambu⸗ 
linskis gleichfalls einem heimtücktſchen Anſchlag zum Opfer. 
Kürzlich wurde er für den Poſten eines bulgariſchen bevoll⸗ 
mächtigten Miniſters in Waſhington beſtimmt. 


das polniſche Konkordat. 


DE, Warſchau, 12. Februar. Trotz des Geheimnites, 
in welches die polnifchen Konkordatsverhandlungen gehüllt 
waren, glaubt die Preſſe doch einiges über den Inhalt des 
ſoeben in Rom unterzeichneten Dokuments berichten zu 
können. Zu den grundſätzlichen durch das Konkordat ge⸗ 
regelten Fragen gehört danach vor allem die Neueinteilung 
der Diözeſen, welche die Spuren der ehemaligen Teilun 
Polens auch auf kirchlichem Gebiet verwiſchen ſoll. Politiich 
bedeutſam waren in dieſer Hinſicht auch die Wünſche der 
Polen, die Unabhängigkeit i von 
der Breslauer Diözeſe, ſowie einiger nördlicher Kreiſe des 
Wilng⸗Gebiets von der Kownoer durchſetzen. Wieweit dieſen 
Wünſchen Genüge geſchehen iſt, läßt ſich noch nicht überſehen. 
Ein zweites im Konkordat behandeltes Problem iſt die 
Säkulariſierung der Kirchengüter, die für die Zwecke 
der Agrarreform verwendet werden ſollen. Der römiſche 
Korreſpondent des „Kurjer Poznanski“ behauptet, daß die 
polniſche Regierung in dieſer Beziehung gewiſſe 2 
tungen gegenüber dem von Witos geführten Bauernbunde 
ang iſt mit der Kurie 
auch eine Vereinbarung über die Beſoldung der Geiſtlichkeit 
durch den Staat getroffen worden. Erhebliche Schwierig⸗ 


ketten hat die Rechtsſtellung der ukraintſchen unter⸗ 
ten Kirche bereitet, welche vom Vatikan mit beſonderer 


Rlückſicht behandelt wird, während Polen dieſer Kirche aus 
. Gründen ſehr wenig Sympathie entgegen⸗ 
ringt. 5 s 


Die polniſche Fiſenbahndireltion in danzig 


Genf, 14. Februar. PAT. Die Juformationsabteilung 
des Generalſekretartats des Völkerbundes teilt mit: 

Das durch den Völkerbundrat zur Prüfung gewiſſer 
Rechtsfragen in bezug auf die Eröffnung der Eiſen⸗ 
bahndirektion in Danzig bevollmächtigte Rechts⸗ 
komitee hat ſich in folgender Zuſammenſetzung endgültig 
konſtitutert: Jonkheer W. M. var Eyſing, Univerſitäts⸗ 
Feen in Leyden, Vivantt, Univerſitätsprofeſſor in 

om, und Ptaitills, Generaldirektor der Schweizerischen 
Eiſenbahn. Das Komitee hat die Aufgabe, dem Völkerbund⸗ 
rat ſein Gutachten in der erwähnten Frage vorzulegen, im 
beſonderen darüber, ob die Entſcheidung des Völkerbund⸗ 
kommiſſars in Danzig vom 12. Dezember 1922 mit den Be⸗ 
ſtimmungen der Traktate und mit den rechtsgültigen Ab⸗ 
machungen und Entſcheidungen vereinbar iſt. Das Rechts⸗ 
komitee wird in Genf am 18. Februar zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammentreten. ö 


die Aufwertung der polniſchen 
Staatsanleihen. 


Warſchay, 13. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Die 
Unterkommiſſion der Finanzkommiſſion beriet heute über 
die Erhöhung der Valoriſationsſätze der ſtaatlichen An⸗ 
leihen (Wiedergeburtsanleihe, Obligationen aus dem Jahre 
1918). Die Vertreter der Regierung erklärten ſich fur Er⸗ 
% ung der Konverſionsanleihe. Die Höhe der Konverſion 
oll etwa 90 Prozent der auf Gold umgerechneten Mark⸗ 
quoten betragen. Freilich iſt dies abhängig von dem Zeit⸗ 
punkt des Kaufes der Anleihe. 


Republik Polen. 


f Ein neuer Vizeminiſter. 

In den nächſten Tagen ſoll die Ernennung Jon Jan 
kowskis zum Yinterffnntöfefretär im A e 
erfolgen. Jankowski war im eriten Witos⸗Kabinett eine 
Aa Arbeitsminiſter. Er gehört der N. P. R. (Nat. 

rbeitspartei) an. 


Polen in der Abrüſtungskommiſſion nicht vertreten? 


Wie der „Expreß Porannv“ meldet, iſt die geplante 
Reiſe des Generals Soſnkowski nach Genf, wo er als 
Delegierter bei der Abrüſtungskommiſſtion des 
Völkerbundes fungieren ſollte, uicht zuſtande ge⸗ 
kommen. Polen werde vorläufig von der Abſendung eines 
eigenen Delegierten abſehen. Der Grund Jet der, daß 
zwiſchen der polniſchen Regierung und dem Sekretariat des 
Völkerbundes keine Einigung über die Stellung des pol⸗ 
niſchen Dlegierten erzielt werden konnte. 


Deutſches Reich. 


Noch keine Entſcheidung in Berlin. 


Berlin, 16. Februar. PAT. Wie die Blätter melden, 
haben die von dem neuen Miniſterpräſidenten Dr. Marx 
eingeleiteten Verhandlungen mit der Volkspartei 


U 


ſtiftung“. 


gierung noch nicht finden können. 


zu keinem Ergebnis geführt. Dr. Marx beabſichtigt 
daher, ſein Kabinett aus Demokraten, Zentrum und Sozial- 
demokraten zu bilden. - 

Der „Germania“ zufolge hat Dr. Hermes den Vor⸗ 4 
ſchlag abgelehnt, in das neue Preutziſche Kabinett einzu⸗ 


treten. 
Das deutſch⸗polniſche Rechtsabkommen. 


Berlin, 16. Februar. Pa T. Der Deutſche Reichstag 
überwies in ſeiner Sonnabendſitzung das deutſch⸗ 
polniſche Abkommen über Rechts⸗ und Vor⸗ 
mundſchaftsfragen der zuſtändigen Kommiſſion. 
Im Anſchluß hieran wurde das Gefetz über die als geſtorben 
anzuſehenden Perſonen angenommen, die im Weltkriege 
i verſchwunden ſind. Als Todestag ſoll in Zukunft 

er 10. Januar 1920 gelten. 5 


Berthelot franzöſiſcher Botſchafter in Berlin? 


Das „Journal“ meldet, daß der ehemalige General⸗ 
ſekretär des Quat d'Orſay, Berthelot, als Botſchafter in 
Berlin in Ausſicht genommen ſein ſoll. — Berthelot gilt 
als Anhänger Briands. Er wurde bekanntlich vor etwa 
Jahresfriſt aus ſeiner einflußreichen Stellung als Direktor 
im Auswärtigen Amt entfernt. Man brachte ſeine Perſon 
in Zuſammenhaug mit der Affäre der Chinabank. Ob auch 
politiſche Gründe — etwa die Gegnerſchaft Poincarés — 
mitſpielten, iſt nicht mit Sicherheit zu ſagen. Jetzt hat 
Berthelot vom Amneſtiegeſetz profittert und foll wieder im 
Vordergrund des politiſchen Bühne erſcheinen. Er iſt auf 
jeden Fall eine umſtrittene Perfönlichkeit. 


Der Ebert⸗Prozeß vertagt. 


Der zweite Ebert⸗Rothardt⸗Prozeß, der am 17. Fe⸗ 
bruar vor der erſten Strafkammer in Magdeburg be⸗ 
ginnen ſollte, iſt auf Antrag der Verteidigung auf den 
10. März verlegt worden. 


Weitere Todesurteile gegen dentſche Offiziere. 


Paris, 14. Februar. PA. Nach Mittetlungen aus 
Namur veritrieilte das dortige Kriegsgericht in contu- 
maciam einige deutſche Offiztere wegen angeblicher Ver⸗ 
brechen, die ſie im Auguſt 1914 begangen haben ſollen: 
Major Gieſe, Kommandeur des 1. Hufarenregiments, dem 
zur Laſt gelegt wurde, daß er die Erſchießung von 18 Per⸗ 
ſonen und die Zerſtörung von 62 Häuſern angeordnet hatte, 
wurde zum Tode verurteilt. Dasſelbe Urteil wurde 
gegen den Hauptmann Hefferberg, den Adjutanten der 
5. Kavalleriediviſion, gefällt, der wegen „Mordes“ ange⸗ 
klagt war. Die Leutnants Schumann und Steinke 
1 te 20 Jahre Zwangsarbeit wegen „Brand⸗ 


Aus anderen Ländern. 
Revolution in Portugal? 


Ein Funkſyruch der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Bar 
feneta meldet: Die polftiſche Säge in Portugal 
hat fih nach dem Sturz des Kabinetts Dominguez dos 
Santos außerſt zugeſpitzt, und es Bent bie uns 
mittelbare 1 ſehr ſchlimmer Ereigniſſe. Allgemein er⸗ 
wartete man ſchon in einer der letzten Nächte in Liſſabon 
den Ausbruch der Revolutlon. Ein etwaiges Losſchlagen 
würde von ſeiten der radikalen Republikaner erfolgen, 
die über den Sturz der ſozialiſtiſch⸗republikaniſchen Regie⸗ 
rung äußerſt erbittert find, . 

Kammerpräſident Pereira, der vom Präſibenten 
Gomes mit der Bildung der neuen Regierung beauftragt 
worden iſt, hat bisher eine Mehrheit für eine ſolche Re⸗ 


Erſter Erfolg des Kabinetts Petrulis. 


DE. Kowno, 19, Februar. Das neue litauiſche Kabinett 
Petrults hat im Seim ein Vertrauens votum erhalten, 
das mit 40 gegen 28 Stimmen angenommen wurde. 5 


Ans Paläſtiun. 


Jernſalem, 12. Februar. Das hieſige arabiſche Komitee 
hat beſchloſſen, am 1. April, an welchem Tage Lord Balfour 
zur Eröffnungsfeier der jüdiſchen Uniperſität kommen fol, 
in den Generalftretf aller arabiſchen Kaufleute, Hanb⸗ 
werker und Arbeiter zu treten. 

London, 12. Februar. Aus Jeruſalem wird berichtet, 
daß ſich dort ein Bataillon jüdiſcher Amazonen gebildet hat, 
das den Namen „Bataillon des Todes“ angenomme — 
Seine Aufgabe tft, die füdiſchen Anſteblungen vor den lber⸗ 
fällen der Beduinen zu ſchützen. 


Aus Stadt und Land. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Bendzin, 18. Februar. Eine Demonſtrakion 
von Shultinbern fand hier vor dem Mathasfe und 
ber Staroftet ſtatt. Die Schulkinder der Schule in der 
ul. Lieleeka waren mit den im Lehrkörper von den 
Schulbehörden vorgenommenen Veränderungen =: 
zufrieben, fie begaben ſich 1 1 vollzählig vor den M 
ſtrat und forderten die Rlckperſetzung einer beltebten 
Lehrerin an ihre Schule. Der Maglſtrat konnte dieſem 
Verlangen nicht Folge geben und verwies die Kinder an 
den Schulaufſichtsbeamten an der Staroſtei, wohin die 
Schulkinder in geſchloſſenem Zuge ſich wandten. Wohl oder 
übel mußte der betreffende Herr mit den Schulkindern ver⸗ 
handeln. Er erklärte ihnen, dieſe Verſetzung ſei nur eine 
Die „Demonſtranten“ nahmen dies 51 
Kenntnis“ und begaben ſich zurück in die Schule, nicht phne 


wohl der Juge 7 


De Poranny“ teilt mit, 
dier Magiſtrat in den ſtädtiſchen Schulen eilt 
um feſtzuſtellen, wiemes 4 


Ergebnis fol, dem polniſchen Blat zufolge, äußerst Rande 1 
chon von 8 bis 4 Jahren regelmäßig alkoholiſche 
genommen zn haben. Es gübe unter ae 


gel nen ' 
en Abbe fanden ſich nur fünf, bie 


use Weiße Woche 


ist bis Sonnabend, den 21. Februaf 
verlängert worden. m——— 


Chudziüski & Maciejewshl ’ 


Bydgoszez, Dworcowa 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


16. Februar. 


Graudenz (Grudziadz). 


d Der Landwirtſchaftliche Verein Eichenkranz hielt am 
Seeitag eine recht gut beſuchte Verſammlung im Goldenen 
wen ab. Deichhauptmann i. R. Lippke (früher in 
Podwitz) hielt einen ausführlichen intereſſanten Vortrag 
er: Planmäßige und zielbewußte Steigerung der Boden⸗ 
erträge. Der 81 Jahre alte Herr hat auf Grund feiner lang⸗ 
jährigen landwirtſchaftlichen Praxis eine Reihe von Auf⸗ 
ſätzen veröffentlicht, die demnächſt geſammelt erſcheinen 
ſollen. Eine eingehende Beſprechung ſchloß ſich an die Aus⸗ 
übrungen. Es folgte ein Vortrag: „Landwirtſchaft und 
ienenzucht“, in dem betont wurde, daß die Landwirtſchaft 
durch die Befruchtung der Blüten der Nutzpflanzen durch die 
Bienen außerordentlichen Nutzen ziehe. Es liege daher auch 
im eigenſten Intereſſe der Landwirtſchaft, die Bienenwirt⸗ 
ſchaft durch Anbau von Blütenſaft liefernden Pflanzen zu 
fördern. Direktor Gerlich vom Kreiswirtſchaftsverbande, 
der ſein Amt als Schriftführer niedergelegt hatte, wurde 
einſtimmig wiedergewählt. Die Verſammlung vertrat die 
Anficht, daß jeder Landwirt unbedingt feiner Berufsorgani⸗ 
ſation angehören müſſe, lehnte jedoch eine Verſchmelzung 
des Landwirtſchaftlichen Vereins und Kreiswirtſchaftsver⸗ 
bie es 15 2 Beantwortung gelangten dann noch ver: 
edene Anfragen. 

e An der Inneneinrichtung des Schützenhausſaalneu⸗ 
baues wird angeſtrengt gearbeitet. Es werden ca. 400 Klapp⸗ 
fühle aufgeſtellt, die von Tiſchlermeiſter Schwarz geliefert 
werden. Die Kouliſſen und verſchiedene Requiſiten wurden 
bereits in dieſen Tagen aus dem Tivoliſaale nach dem 
Schützenhauſe transportiert. Es iſt damit zu rechnen, daß 
b Neuban demnächſt ſeinem Zweck übergeben werden 
ann. 

I Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt zeigte dasſelbe Bild 
wie ſeine Vorgänger. Die Beſchickung an Kartoffeln war 
ſtark. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 2,10 bis 
2,30, Eier 1,40—1,50, Glumſe 40, Kartoffeln 2,503. Der 
Fiſchmarkt war gut beſchickt. Es wurde gezahlt für Neun⸗ 
augen 3, Hechte 1,20, Schleie lebend 1,80, Breſſen 80.—1.20, 
Plötze 40-60, Barſche 80, Stromlachs 1,20; von Seefiſchen 
wurden grüne Heringe mit 60 und grüne Breitlinge mit 20 
angeboten. Der Markt verlief jedoch ſchleppend. Die Be⸗ 
ſchickung des Geflügelmarktes läßt nach, da für die meiſten 
Geflügelarten die richtige Schlachtzeit vorüber iſt. Man 
kaufte Gänſe mit 85 das Pfund, Enten 5—6 (Stück), Put⸗ 
bähne 80.—90 das Pfund, Hühner 3—5, Tauben 2 (Paar). 
Der Fleiſchmarkt war ausreichend beſchickt. Es koſtete: 
Fame ge ſteiſc 80-90, Rindfleiſch 70, Hammelfleiſch 70, Wall 
eiſch 60. 


* Der Sonnabend-Schweinemarkft war wieder recht gut 
beſchickt. Der Preis der Ferkel iſt etwas geſunken. Man 
Zahlte für Abſatzferkel 16—20 das Paar. Läufer im Gewicht 
Lon über 200 Pfund wurden das Paar mit 90—100 bezahlt. 
aſtfähige Schweine waren in genügender Anzahl vor⸗ 
banden. Der Markt verlief jedoch ſchleppend, infolge der an⸗ 
dauernden Geldknappheit. e e * 


AR Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

1 Pause Bühne Grubziadz. Der Spielplan für die kommende 
9 Boche iſt folgender: Mittwoch, den 18. 2. 1925: Zum erſten Male! 
die kleine Sünderin“; Sonntag, den 22. 2. 1925: Wegen Vor⸗ 
bereitung zum Maskenball keine Vorſtellung: Mittwoch, den 
5. 2. 1925: „Die kleine Sünderin“. (2518 * 
Deutſche Bühne Geubgiad . An kommenden Mittwoch, den 18. Fe⸗ 
uar d. J., findet die ene der Operette „Die 985 Sün⸗ 
derin“ von Zerlett, Muſik von Jean Gilbert, ſtatt. Diefe Operette 
hat in allen großen Städten außerordentlichen Erfolg gehabt. 
Sie wurde beiſpielsweiſe in Berlin mehrere hundert Male ge⸗ 
geben. Der Text der Operette zeichnet ſich durch ſehr witzige 
Dialoge aus. Die Muſik iſt prickelnd und leicht ſingbar, ſo daß 
die Melodien bald in allen Kreiſen geſungen werden. Es iſt 
wohl anzunehmen, daß dieſe Operette denſelben großen Erfolg 

gaben wird wie „Die Frühlingsfee“. (2517 
Eine Senjation für Graudenz wird der am 23. Februar im Ge⸗ 
meindehauſe ſtattfindende Maskenball der Deutſchen 
Bühne am Roſen montag bringen. Es iſt der Feſtleitung 
gelungen, für dieſes Feſt eine der berühmteſten amerikaniſchen 
Original⸗Jazz⸗Band⸗ Kapellen, die Blue Band⸗Kapelle in ameri⸗ 
kaniſcher Originalbeſetzung zu verpflichten. Es iſt nicht zuviel 
geſagt, wenn das Auftreten dieſer Kapelle eine Senſation genannt 
wird. Man muß es gehört haben, wie von dieſer Kapelle die 
neueſten Schlager geſpielt werden, wie die Künſtler mitſingen 
und wie fie es verſtehen, das Publikum mitzureißen, fo daß Ti 
eine fröhliche Ausgelaſſenheit auf alle Zuhörer erſtreckt. Der 
leitende Kapellmeiſter iſt außerdem ein vorzüglicher Geiger, der 
auch mit erniteren Solovorträgen ſtets nicht endenwollenden Bei⸗ 
fall auslöſt. Außer dieſer Kapelle wirkt noch die hieſige, rühm⸗ 


lichſt bekannte Kapelle Frank mit, die für dieſen Abend durch 
mehrere Künſtler vergrößert wird. Wie bekannt, wirken auch 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 17. Februar 1925. 


bei dieſer Kapelle ganz hervorragende Künſtler mit; ihre Tanz⸗ 
muſik iſt ganz erſtklaſſig. Dieſe beiden Kapellen werden ſich im 
roßen Saale gegenſeitig ablöſen, 12 daß während des ganzen 
eſtes die Tanzmuſik ununterbrochen ertönen wird. In der 
„Hölle“ des Simpliziſſimus⸗ Kellers wird wiederum die Bodammer⸗ 
Kapelle muſizteren. Dieſe Kapelle, die ſich wie bei allen Bühnen⸗ 
feſten, wiederum im Intereſſe der Deutſchen Bühne in ſelbſtloſer 
Weiſe zur Verfügung geſtellt hat, wird ſich auch bei dieſem Feſte 
durch ihre originelle Beſetzung dem Charakter der Hölle des 
Simpliziſſimus⸗Kellers anpaſſen und eine „Höllenmuſik“ bieten, 
ſo daß „der Teufel dazu lachen ſoll“. Als vierte Kapelle wirkt 
das geſamte Bühnenorcheſter unter Leitung des Muſikdirektors 
Hetſchko mit; dies Orcheſter wird das Feſt eröffnen. Es iſt alſo 
von der Feſtleitung dafür geſorgt worden, daß die Stimmung bis 
zum frühen Morgen nicht abreißen ſoll, denn der offizielle Schluß 
des Feſtes iſt erſt um 5 Uhr früh. — Es iſt vielfach feſtgeſtellt 
worden, daß die verſandten Einladungen verlorengegangen find; 
es empfiehlt ſich dann, ſich ſofort an den Leiter der Bühne, Herrn 
Arnold Kriedte, Mickiewieza 3, wegen einer Einladung zu wenden 
und ſich ſchleunigſt Eintrittskarten zu beſchaffen, denn es wird 
beſtimmt nur eine beſchränkte Anzahl Karten ausgegeben, die 
auch diesmal, wie bei den früheren Feſten, vollſtändig ausver⸗ 
kauft werden. (2520 * 
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Thorn (Toruñ). 


df. Arbeitsloſeufürſorge. Der Arbeitsinſpektor (Obwodowe 
Biuro Posrednictwa pracy) in der ul. Szpitalna Nr. 6 (Hoſpital⸗ 
ſtraße) fordert ſämtliche Arbeitgeber, die mehr als 5 Perſonen bes 
ſchäftigen, auf, die Arbeiter zur Arbeitsloſenfürſorge anzumelden 
und En dementſprechende Gebühr zu zahlen. Nichtanmeldnug 44 
ſtrafbar. 5 

— Feuerlöſchvorrichtungen für Kinos, Schulen uſw. Einer 
Verordnung gemäß müſſen ſämtliche Kinos, Theater, Schulen und 
Bethäuſer mit Feuerlöſchapparaten verſehen fein. — Auch für 
Schulen im Landkreiſe trifft dieſes zu. Zudem ſollen die 
Schulleiter über das Verhalten der Schulkinder bei einem plötz⸗ 
lichen Brande belehrend auf die Schuljugend einwirken und des 
öfteren „blinden“ Brandalarm veranſtalten. ** 

* 


—dt. Straßenpflaſterung. Nachdem die Stadt die Stadt⸗ 
chauſſeen vom Kreiſe übernommen hat, wird auch auf Stadt⸗ 


Fenſation für Graudenz: 


e rr. por. 1588 an Blue Band, in amerikanischer Original⸗Beſetzung. 
f Kopernika 7. Torun. Tel.128/113. landwirtſch. Maihinen, Ziegeleien, Außerdem noch 3 Kapellen: 
d EE Brennereien, Schneſdemühlen Kapelle Frant, 

und allen anderen induſtriellen An⸗ Bodammer⸗Ka 


Monteure. 
0 i tand zu richten. 


; ven en Pommerellens. 


= Graudenz. we 
Tanzabend egg SMS ande 


in allen Räumen des Gemeindehauſes 


Masken⸗ Ball 


der Deutſchen Bühne Gradsigdz 
am Roſenmontag 


3% Uhr: Einzug des Prinzen Karneval ei ee 4 
12° : Große allen- und Lu angen- t, 
. im not daran Nee 


berühmte ameritani 
D geln pe 


Das Orcheſter der Deutſchen Bühne. 


Wein ⸗Bar, Kaffeehaus u. Konditorei, Bier⸗Palaſt, Frühſtücks⸗ M w o ch. n h 
tube, Die Hölle im Simpligiffimus-Neller; Der Teufel lacht dazu. nnn 


Eintrittskarten nur gegen Eindung im Geibäfts; 
. Deutſchen Bühne, Mickiewicza Pobimaunftr. 15. 
Geſuche um ae find an den unterzeichneten Vor⸗ 


Der Vorſtand und Feſtausſchuß. 
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Nr. 39. 


koſten mit der Pflaſterung der Straße am ehemaligen 
Jakobstor begonnen. Bekanntlich war der Jußaß „ ornerkehr 
von der Jakobsvorſtadt zur Stadt durch den Durchbruch am 
Jakobstor eine Zeitlang durch die Militärbehörde verboten; 
jetzt iſt dieſes Verbot aber wieder aufgehoben worden. Eine 
ganze Strecke lang ift auch ſchon die Schüttung der Straße 


fertig. 


Jugendliche Zeitungsverfänfer tauchen jetzt in 
größerer Anzahl in den Straßen der Stadt auf. Sie be⸗ 
ſchränken ſich nicht nur auf den Straßenverkauf, ſondern 


gehen in die Geſchäfte und ſogar auch in die Wohnungen, 
um ihre Zeitungen anzubieten. Unſeres Wiſſens iſt der 
Zeitungs⸗Straßenhandel in der Stadt nur In⸗ 
validen und älteren Leuten geſtattet, die meiſtenteils 
ihren feſten Standplatz haben. Dieſen wärklich bedürftigen 
Leuten erwächſt durch die flinke Jugend eine ſchwere Kon⸗ 
kurrenz, der ſie ſich garnicht erwehren können. . 

I Eine Zunahme der bettelnden Kinder iſt in letzter 
Zeit hier recht auffällig. Beſonders in den Abendſtunden 
zwiſchen 8 und 10 Uhr treiben ſich dieſe Kinder, die im Alter 
von vielleicht 4—7 Jahren ſtehen, in den Hauptſtraßen her⸗ 
um und beläſtigen die Paſſanten durch ſtändiges Nebenher⸗ 
laufen und lautes Betteln um ein paar Groſchen. Sie laſſen 
ſich in den ſeltenſten Fällen abweiſen und erreichen ſo ihren 
Zweck, zu Geld zu kommen. i * 

„ Wucherpreiſe für das Plätten von Herren ⸗ 
wäſche muß man hier an manchen Stellen zahlen. So for⸗ 
dern verſchiedene Plätterinnen für das Plätten eines Herren⸗ 
kragens „nur“ 60 gr, während ein neuer Kragen in den 
Geſchäften 1,20 zi koſtet! Für ein Oberhemd werden fogar 
3 31 verlangt (nur fürs Plätten, da das Waſchgeld be⸗ 
ſonders berechnet wird). Im Vergleich zur Vorkriegszeit, 
wo für das Plätten eines Kragens 5—10 Pf. gezahlt wurden, 
ſind obige Preiſe die reinen Wucherpreiſe. g ** 

— Eine Schwindlerin treibt wieder in der Stadt ihr 
Unmefen, indem fie von Haus zu Haus geht und für 
„kulturelle“ Zwecke milde Gaben ſammelt (letzthin war 
es ein gut gekleideter Herr!). Es finden ſich auch immer 
noch Leute, die darauf hineinfallen. An einer Stelle wurde 
das Fräulein nach ihrer Legitimation gefragt, und ſie ver⸗ 
ſprach, dieſe tagsüber auch zu bringen, was ſie natürlich bis 
heute nicht tat. 2. 

— Aus dem Drewenzwinkel, 14. Februar. In der 
Mordſache auf kongreßpolniſchem Gebiet (bei Smolnik], 
von der wir ſ. Z. berichteten, iſt die Täterſchaft noch nicht 
feſtgeſtellt, aber in Verdacht, an dem Mord in irgend einer 
Weiſe beteiligt zu ſein, ſteht ein Bürger des Dorfes 
Ztotorja (Zlotterie), bei dem einige Dollars gefunden wor⸗ 
den ſind. 

— Aus dem Landkreiſe Thorn, 14. Februar. Aus dem 
Landkreiſe mehren ſich die berfälle auf weibliche 
Perſonen. So wurde auf ein Mädchen in Biskupice 
(Biskupitz), als es des Abends nach Hauſe zurückkehrte, ein 
Überfall verübt. Auf die Hilferufe kamen Dorfbewohner, 
worauf es den Banditen gelang, unerkannt zu entkommen, 

„ * 5 


Vereine, Beranftaltungen ꝛc. 


Allen Motorradfahrern 


und Sportfreunden wird hiermit zur Kenntnis gegeben, daß ein 


Komitee gebildet wurde, welches ſich als Aufgabe geſtellt hat, 


einen Motorradfahrerklub mit dem Sitz in Torun und einigen 

iltalen in größeren Plätzen Pommerellens zu gründen. Das 
Ziel des Klubs iſt folgendes: Techniſche Ratſchläge für die Klub⸗ 
mitglieder, Abonnement non Fachzeitſchriften, gemeinſame Aus⸗ 
fahrten, Wettrennen. Aumeldungen werden erbeten an das 
Komiteemitglied Herrn 3. Stamm, Torun, Szeroka 2, in Form 
einer einfachen Mitteilung mit Angabe des Motorradtyps, ſowie 
Anzahl der Zylinder und Pferdeſtärke. (2528 #* 


—kñn > 


— Brieſen (Wabrzezno), 14. Februar. Nachdem in 


letzter Zeit häufig Brände entſtanden und die hieſige 


Feuerwehr infolge ihrer unzureichenden Ausrüſtung dem 
ga meiſt nicht gewachſen war, iſt auf Bemühung des 

ürgermeiſters Szwarz die Feuerwehr mit der modern⸗ 
ſten Ausrüſtung verſehen worden. 

act. Culmſee (Chelmza), 14. Februar. Seit einiger Zeit 
haben ſich hier im Verkehr falſche 50⸗Groſchenſtücke 
gezeigt, und zwar in zwei verſchiedenen Ausführungen. Die, 
eine iſt aus Blei gemacht und fühlt ſich beim Anfaſſen fettig 
an, die andere Ausführung, aus beſſerem Metall hergeſtellt, 
ift blanker als die echten Stücke und fällt hierdurch ſofort 
auf; auch iſt die Prägung der Ornamente unſauber. Die 
erſtere Ausführung iſt auch dadurch leicht zu erkennen, daß 
die Münze ziemlich dunkel ausſieht. 

* Konitz (Chojnice), 14. Februar. „Eine Nacht in 
Venedig“, jo nannte der hieſige Radfahrerverein 
ſein Feſt, zu dem er am Donnerstag Freunde und Gönner 
eingeladen hatte. Schon um 8 Uhr waren die Räume des 
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Sonnabend 


Hotel Centralny überfüllt. Die Säle waren hervorragend 
geſchmackvoll und entſprechend dem Titel des Feſtes ausge⸗ 
ſchmückt, und bevor der Tanz in ſeine Rechte trat, wurden 
von Herrn Hans Krauſe, Konitz, Herrn Kieckbuſch, Danzig, 


und zwei anderen Danziger Herren glänzende Leiſtungen im 


Kunſtfahren geboten. 

* Neuftadt (Wejherowo), 13. Februar. Die Theater 
gruppe der Liedertafel „Melocordia“ veran⸗ 
ftaltete kürzlich ihren 3. Luftſpielabend im Zentralhotel. 
Die Beſucher kamen in hellen Scharen und fanden in der 
Aufführung des Dreiakters „Im weißen Röß'l“ von 


Blumenthal und Kadelburg nicht nur ihre Rechnung, ſon⸗ 
dern eine überraſchend ſchöne Leiſtung. 


Auflöſung der Gutsvorſtände im ehem. preuß. Teilgebiet. 


Warſchau, 14 Februar. PAT. Die Verwaltungskom⸗ 
miſſion des Sejm erledigte in ihrer geſtrigen Sitzung die 
Übergangsbeſtimmung zum Geſetz über die Organiſie⸗ 
rung der Gemeinden und nahm im beſonderen den 
Artikel an, nach welchem die im ehemals preuß. Teilgebiet 
beſtehenden Gutsbezirke einer oder mehreren ſie umgeben⸗ 
den Gemeinden zugeteilt werden ſollen. Im Anſchluß hieran 
wurde die Frage der ſogenannten Diſtriktskom⸗ 
miſſare in der Wofewodſchaft Poſen und der Ge⸗ 
meindevorſteher in der Wojewodſchaft Pommerellen 
erledigt, die auf Grund der bisherigen Beſtimmungen ihre 
Funktion ausüben. Dieſe Fragen wurden in der Weiſe ge⸗ 
löſt, daß die Zuſtändigkeit dieſer Organe auf die Gemeinde⸗ 
vorſtände übergeht, die auf Grund des neuen Geſetzes ent⸗ 
ſtehen. Die durch den galiziſchen Landtag beſchloſſenen Be⸗ 
ſtimmungen über die Verwaltung der Gutsbezirke wurden 
auf das ehem. preuß. Teilgebiet ausgedehnt. Endlich wurde 
eine Klauſel beſchloſſen, nach welcher ſämtliche preußiſchen, 
ruſſiſchen, galiziſchen und ungariſchen Gemeindegeſetze voll⸗ 
kommen aufgehoben werden. Damit beendete die Kommiſſion 
die zweite Leſung des Geſetzes über die Dorfgemeinden. 


Erleichterung bei der Zahlung der Gewerbeſtener. 


Durch Rund ſchreiben des Finanzminiſteriums find, wie 
polniſche Blätter zu berichten wiſſen, die Finanzkammern er⸗ 
mächtigt worden, Gewerbeſteuerbeträge bis zu 100 31 nach 
eigenem Ermeſſen unter Berückſichtigung der wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe des Steuerzohlers gänzlich zu er laſſen. 
Außerdem können Stundungen bei Zahlung der geſetzlichen 
Zinſen von 1 Prozent bis zu 3 Prozent gewährt werden. 
Eventuelle Strafen für nicht rechtzeitige Abgabe der Dekla⸗ 
ration können ebenfalls auf Antrag erlaſſen werden. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 16. Februar. 
Gottes Stunden. 


ö Es muß einen gewaltigen Eindruck auf feine Zeitge⸗ 
noſſen gemacht haben, als Jeſus vor ſie hintrat mit der Bot⸗ 
ſchaft: „Die Zeit iſt erfüllt“. Das jüdiſche Volk war 
ein Volk der Erwartung und Hoffnung geweſen; beſonders 
ſeit ſeine politiſche Herrlichkeit in Trümmer geſunken war, 
lebte es von der Hoffnung der kommenden meſſianiſchen Zeit, 
einer Zeit, die ſich in den meiſten Köpfen als Zeit der politi⸗ 
ſchen Wiedergeburt des Volkes und der Wiederherſtellung 
der einſtigen davidiſchen Königs⸗ und Glanzzeit darſtellte. 
Und nun kam einer und ſprach es laut aus: Jetzt iſt die 
Stunde gekommen, da alles Wahrheit werden ſoll, was der 
Propheten Mund verkündigt, was der frommen Väter 
höchſter Wunſch und Sehnſucht war! Wie mußte ihm die 
Menge zufallen, freilich, um ſich dann um ſo enttäuſchter von 
ihm abzuwenden, als ſie einſehen mußte, daß er etwas 
anderes, etwas höheres wollte, als einen Staatsſtreich und 
Sturz der Römerherrſchaft. \ 

Aber die Zeit war doch erfüllt. Die Stunde war doch 
gekommen, nicht die Stunde der Erfüllung für allerhand, 


menſchliche Träume, wohl aber die Stunde zur Ausführung 


der Abſichten, die Gott mit der Welt hatte. 
Das iſt Gottes Art. Seine Stunden ſchlagen dann, wenn 
er die Zeit erfüllt weiß. Es geht nicht nach Menſchen⸗ 
wünſchen und noch weniger nach vorwitzigen Menſchenberech⸗ 
nungen. Dieſe find immer noch zu Schanden geworden, 
Gott läßt ſich nicht hineinreden in ſeine Pläne und macht 
Menſchen nicht zu ſeinen Ratgebern. Aber er weiß, wann 
es Zeit iſt, auszuführen, was er ſich vorgenommen und was 
er haben will. Geſchichte verſtehen heißt Gottes Stunden 
ſchlagen hören. Und wenn die Stunden ſich gefunden, bricht 
die Hilfe mit Macht herein. Das iſt die Erfahrung der Ge⸗ 
meinde Gottes zu allen Zeiten. Sie wartet auf den Stunden⸗ 


ſchlag an Gottes Uhr. Und Gottes Uhr geht immer richtig. 


D. Blau⸗Poſen. 


Is Die Verzehrſtener in den Gaſtwirtſchaften, Kaffee⸗ 
5 uſw. bildete den Gegenſtand eingehender Beſprechun⸗ 
gen, die von den Reſtaurateuren uſw. am letzten Donnerstag 
im Hotel Adler abgehalten wurden. An der Verſammlung 
nahm u. a. auch der Stadtrat Milchert teil. Bekonntlich iſt 


kürzlich von den Stadtverordneten beſchloſſen worden, von 


der Berzehrfteuer nur den zweiten Teil — ab 12 Uhr 30 Pro⸗ 
zent der Zeche — beſtehen zu laſſen. Die Verſammlung 
nahm nach längerer Ausſprache eine Entſchließung am, 
wonach beim Magiſtrat der Antrag geſtellt werden ſoll, die 
Verzehrſteuer ganz aufzuheben und dafür die 


Schankſteuer nötigenfalls zu erhöhen bzw. ſoweit fie er⸗ 


mäßigt war, auf den früheren Stand zu bringen. — Wie in 
der Verſammlung geäußert wurde, vertrete der Magiſtrat 
eine ähnliche Anſicht, und ſei für Beſeitigung auch der Vers 
zehrſteuer nach 12 Uhr, weil die Kontrolle zu zeitraubend und 
koſtſpielig ſei. 

8 Bromberger Holzbörſe. Der Handelsminiſter hal die 
Wahl der Makler zur Bromberger Holzbörſe be⸗ 
ſtätig t. Das Regulativ für die Form der Notierungen 
wird in u are 1 ſo daß die Holzbörſe 
demnächſt in Tätigkeit treten kann. 

8 251 Bromberger Verein der Kaufleute weihte am 
ſein Heim Wilhelmſtraße 25 (ehemals 
Trocadero) ein. Der Verein zählt heute 236 Mitglieder. 

§ Taſchendiebe bevorzugen bekanntlich als Operations⸗ 
feld ſolche Stellen, an denen erfahrungsgemäß zeitweiſe 
ſtärkerer Andrang herrſcht. Die Sorgloſigkeit des Publi⸗ 
kums an Schaltern von Banken oder Poſtämtern uſw. er⸗ 
leichtert ihnen dabei noch ihr Handwerk. So wurden am 
Sonnabend im Hauptpoſtamt einem Herrn 50 al und an der 
Schalterkaſſe der Bank Stadthagen einem anderen 180 zt 
geſtohlen. Dieſe neuerlichen Fälle mögen als Warnung 
dienen für alle, „die es angeht“. Namentlich kann man 
öfter beobachten, daß kleine Bündel Banknoten zunächſt ein⸗ 
ſach in die äußere Überziehertaſche geſteckt werden, ein Ver⸗ 
fahren, das die beobachtenden Langfinger natürlich als 
freundliche Einladung zum Zugreifen auffaſſen. Dieſe 
irrige Auffaſſung muß der betreffende leichtfinnige n 


dann büßen. N 
* Festgenommen wurden am Sonnabend und Sonntag 
fünf Betrunkene, zwei Obdachloſe und ein Mann wegen 


Betruges. 
. * 


Bereine, Beranftaltungen x. 


Chriſtuskirchenchor. Montag, den 16. Februar, abends 8 Uhr, 
Frauenſtimmen im Privatgymnaſium. (1843 
Deutſche Naſino⸗Geſellſchaft „Erholung“. Rofenmontan, 23. Fe⸗ 
bruar, 8¼ Uhr, Koſtümfeſt. — Die Beteiligung an der Zeppelin⸗ 
fahrt nach Japan dürfte ſehr groß ſein. Ein Funkſpruch des 
Deutſchen Klubs aus Tokio ſpricht von ausgedehnten Vorbe⸗ 
reitungen zum Empfang der Gäſte. 2552 


* Liſſa (Leszuno), 14. Februar. Die Erbauung 
neuer Kaſernen hat die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung geſtern abend beſchloſſen. Bekanntlich hatte ſich die 
Stadt Rawitſch bemüht, daß das hier garniſonierende In⸗ 
fanteriebataillon 55 mit dem Stabe dorthin verlegt werden 
möchte. Daraufhin begaben ſich der Bürgermeiſter Ko⸗ 
walski und der Stadtverordnetenvorſteher Nowakowski zum 
Kriegsminiſter, um dieſem den Wunſch der Stadt um Be⸗ 
laſſung des Bataillons in Liſſa vorzutragen. Der Miniſter 
erklärte, daß es Wunſch der Heeresverwaltung ſei, die 


Regimenter je in einer Garniſon zuſammenzulegen und 


neigte der Zuſammenlegung des Regiments nach 
Liſſa zu, doch mußten die beiden Vertreter ſich bereit er⸗ 
klären, für die beiden in Rawitſch befindlichen Bataillone 
Kaſernen zu bauen. Der Bau der Kaſernen wurde 
einſtimmig beſchloſſen. Die Baukoſten ſollen durch Dar⸗ 
lehen beſchafft werden. 5 


* Margonin (Kr. Kolmar). 14. Februar. Auf dem hieſi⸗ 
gen evangeliſchen Friedhofe haben unbekannte 
Täter die Grabkreuze umgeſtürzt und die Grab⸗ 
tafeln zertrümmert. Anerkennenswert iſt die Haltung der 
polniſch⸗katholiſchen Bevölkerung gegenüber dieſer ſchänd⸗ 
lichen Tat, wenn ein an den „Dz. Bydg.“ gerichteter Bericht 
als der Ausdruck des Volkswillens angeſehen werden darf. 
Es heißt darin u. a.: „Alle ohne Unterſchied ſind nicht nur 
darüber entrüſtet, ſondern jeden geſund empfindenden 
Menſchen muß ſolch ein Frevel mit Ekel erfüllen. Der Herr 
Pfarrer kam während der Sonntagspredigt auf den Fall zu 
ſprechen und meinte, daß alle die Pflicht hätten, Anſtrengun⸗ 
gen zu machen, damit die Schuldigen entdeckt würden, beſſer 
noch, wenn dieſe ſich ſelbſt dazu bekennen würden. Denn es 
ſei unwürdig, daß auf die ganze hieſige Volks⸗ 
gemeinſchaft ein ſolcher Schandfleck falle.“ 

* Poſen (Poznan), 14. Februar. Geſtern abend kurz nach 
9 Uhr ſprang der 20jährige Arbeiter Marjan Szezer⸗ 
kowski in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von der Walliſcheibrücke 
in die Warthe und iſt vermutlich ertrunken. Die 
ſofort gerufene Feuerwehr konnte ſeine Leiche jedoch nicht 
finden. Szez. war ein dem Trunke ergebener Menſch, der 
der Polizei nicht unbekannt war. 

* Poſen (Poznan), 12. Februar. Der Miet erſchutz⸗ 
verband hatte ſich in den Perſonen des Varſitzenden 
Kubiaczyk, des Sekretärs Gierszal und anderer Vorſtands⸗ 
mitglieder vor der Strafkammer wegen Beleidigung 
der Gerichte zu verantworten. In einer Entſchrie⸗ 
Bung, die von einer Verſammlung angenommen worden 
war, war der Satz enthalten: „Bei Entſcheidunc en in Woh⸗ 
nungsangelegenheiten ſeien die Gerichte partetiiſch, 
und zwar zugunſten der Hausbeſitzer“. Die Angeklagten 
entſchuldigten ſich damit, daß ſie ſich nicht bewußt waren, 
durch den Gebrauch ſolcher Worte eine Beleidigung zu be⸗ 
gehen, und übrigens führten fie nur das aus, was die Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen hatte. Der Staatsanwalt war anderer 
Anſicht und beantragte Beſtrafung aus den 88 186 und 196. 
Nach kurzer Beratung ſprach der Gerichtshof die Ange⸗ 
klagten frei und begründete dies damit, daß die Woh⸗ 
nungsfrage tatſächlich ſo viel Verwicklungen und ein ſolches 
Chaos biete, daß von einer Verurteilung keine Rede ſein 
könne, zumal die Entſchließung der Oberſtaatsanwaltſchaft 
den Gerichten mit der Bitte überſandt wurde, die er in 
Schutz zu nehmen. 

* Polen (Poznan), 14. Februar. Ein Weltwan⸗ 
derer, der für 350 000 Goldfranken 62 000 Kilometer zu 
Fuß und 27 000 Kilometer per Schiff zurücklegen muß, iſt 
heute in unſerer Stadt eingetroffen. Es iſt der Luxem⸗ 
burger Carl Steppinger mit ſeiner Gattin Jolanda, der mit 
19 Gleichgeſinnten am 8. Juni v. J. von Brüſſel ab⸗ 
marſchierte und ſpäteſtens am 8. Juni 1930 wieder zurück 
ſein muß, wenn er an dem vom dortigen Central⸗Touring⸗ 
Club für die Umwanderung der Erde ausgeſetzten Preis 
von 350 000 Goldfranken teil haben will. In dieſer Zeit 
muß Steppinger alle Länder der Erde und ihre Hauptſtädte 
beſuchen, ein ſorgfältiges, mit photographiſchen Auf⸗ 
nahmen verſehenes Tagebuch über ſeine Beobach⸗ 
tungen über die bei den einzelnen Völkern angetroffenen 
Verhältniſſe führen und insgeſamt 62000 Kilo⸗ 
meter zu Fuß und 27 000 Kilometer mit Schiff zurück⸗ 
legen. Der Weltwanderer iſt während dieſer ſechs Jahre 
einzig und allein auf den Erlös angewieſen, den er aus 
dem Verkauf ſeiner Anſichtspoſtkarten in ſports⸗ 
freundlichen Kreiſen erzielt. Das Tagebuch des Globe⸗ 
trotters weiſt ſchon jetzt nach der Wanderung durch Belgien, 
Frankreich, Deutſchland, die Tſchechoſlowakei, Sſterreich, 
Italien und die Schweis, Serbien, Rumänien und Polen 
intereſſante Autogramme erſter Perſönlichkeiten auf, 
wie z. B. des Reichspräſidenten Ebert, des tſchechiſchen 
Außenminiſters Dr. Beneſch, des italieniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Muſſolini, des Staatspräſidenten Wojcie⸗ 
chowski und des Kriegsminiſters Sikorski. Herr 
Steppinger hat bis jetzt bereits eine Landſtrecke von 14 135 
Kilometern zurückgelegt. N 


Ans den dentſchen Nachbargebieten. 


* Marienburg, 14. Februar. Über eine erſchütternde 
Familientragödie wird berichtet: Hier wohnt ſeit 
vielen Jahren der in weiten Kreiſen bekannte Kaufmann 
und Agent Franz Tiede, der, wie die „M. Z.“ ſchreibt, mit 
ſeiner Gattin und einem Töchterchen das denkbar glücklichſte 
Familienleben führte: der einzige Sohn wurde im Kriege 
durch eine verirrte Kugel dahingerafft. Mittwoch morgen 
gegen 10 Uhr hat dieſer allſeitig geſchätzte Mann ſein Kind, 
feine Frau und dann ſich felbfterfhoffen Wie aus 
den Abſchiedsbriefen hervorgeht, iſt der Mann ein Opfer der 
ſchweren Zeit geworden, denn er ſchreibt ſelbſt: „Ich bin 
wirtſchaftlich, moraliſch und körperlich aufammengebroden, 
feit einem halben Jahr ſchlafe ich in keiner Nacht mehr als 
zwei Stunden.“ 


Handels⸗Rundſchan. 


A Polen und der Fandel mit Deutſchland. Nach den neueſten 


eſtſtellungen nimmt len im deut en Handelsver⸗ 
15 her die dritte Stelle ein; die erſte — 4 England über⸗ 
ſchreitet Polen hier um 61,8 Prozent. 

Der Kohlengewinn in Polen Beirng im Monat Dezember 
v. H. 2840279 Tonnen. Hiervon en die Wojewod t 
Oberſchleſten allein 2015 381 N Kiel 8 Tonne 
und auf Krakau 196 280 Tonnen. 

Die erſte Pommereller Ausſtellung der Landwirtſchaft und 
Induſtrie wird in der Zeit vom 26. 9 unt bis 6. Juli in Graudenz 
ſtattfinden. Die ſpezielle Aufgabe der Meſſe iſt die Ausſtellung 
von Pommereller Erzeugniſſen. Doch können ſich auch andere Teil- 
gebiete der Republik an der Ausſtellung beteiligen. 

Der Geſamtumſatz des ruſſiſchen Binnenhandels wird für das 
Wirtſchaftsſahr 1923/24 amtlich mit 5580 Riiktonen Rubel (gegen 
8570 Milltonen im Vorjahre) angegeben. Der Anteil der ſtaatlichen 
2 ungen belief ſich auf 35,5 Prozent, der Genoſſenſchaften 


(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 K 


2,70 (2,54) Meter. Die in Klammern angegebenen 3 


auf Kielce 628 198 Tonnen 


auf 24,7 und des Privathandels auf 39,8 Prozent. Der Anteil des 

letztgenannten hat ſich gegenüber dem Vorfahre um 19 Prozent 
verringert, der ſtaatlichen Unternehmungen um 5,5 Prozent, ö 
der Genoſſenſchaften um 13,5 Prozent vergrößert. Auf den Engros⸗ 
handel entfallen 59 Prozent, auf den Kleinhandel 41 Prozent des 
Geſamtumſatzes. Der Privathandel war an dem Kleinhandels⸗ 
umſatz mit 74 Prozent, am Großhandelsumſatz mit nur 26 Prozent 


beteiligt. \ 
Geldmarkt. 0 


Warſchauer Börſe vom 14. Februar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,07 ½, 26,14— 26,01; London 24,82, 24,88 24,76; Neuyork 
5,18½, 5,20—5,17; Paris 27,15, 27, ½— 27,08 ½᷑ Prag 15,40, 15,4% 
bis 15,36!/2: Schweiz 100,05, 100,90 99,80; Wien 7,31, 7,32½ 7,20%: 
Italien 21,37½, 21,43—21,9. — Deviſen: Dollar der Vereinigten 
Staaten 5,18, 5,19½—5,16½. 5 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 14. Februar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 4 
mark 125,336 Geld, 125,964 Brief; 100 Zloty 101,39 Geld, 101,91 
Brief; Scheck London 25,208 Geld, 25,208 Brief. — Telegr. Aus ⸗ 
zahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,22 Geld, 25,22 Brief: Berlin 
Reichsmark 125,585 Geld, 127,215 Brief; Holland 100 Gulden 212,04 
Geld, 213,14 Brief; Zürich 100 Franken 101,54 Geld, 102,06 Brief; 
Paris 100 Franken 27,47 Geld, 27,63 Brief; Warſchau 100 Zloty 
101,14 Geld, 101,66 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. ] u N 5 In Reichsmark In Reichsmark 

Diskont. 15 ee 14. Februar 13. Februar 
füge 1 ‚I Geld... Brief [ Geld Brief 
— ] Buenos⸗Aires „1 Bel. 1.848 1.652 
8 / Japan. . . 1 Hen 1.638 | 1,642 
— | Konftantinopel 1 t. Pfd. 2.21 2.22 
4% ] London . 1 Pfd. Stel, 20.046 20.096 
3% ] Neuyork. . . 1 Doll. 4.195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Mitt, 0.474 | 0.476 
4% ] Amſterdam .. 100 Fl. 168.87 | 169,29 
5.5 % | Brüffel» Antw. 100 Fre. 21.245 21.305 
6.5 /,] Chriſtlanſa .. 100 Kr. 6407 64.28 
10 ] Danzig. . . 100 Gulden 79.50 79.20 
9 /m Helſingfors 100 finn. M. 10.555 | 10,595 
5.5 % | Stalien . . . . 109 Lira 17.35 | 17,39 
7%,1 Jugoflavien 100 Dinar 6,85 6.87 
2% ] Kopenhagen. . 100 Kr. 74.76 74.94 
9% Liſſabon . . 100 Eleuto 19.98 20.02 
7% Paris. 100 Fre. 22.235 22.355 
6°%,| Prag .. 100 Kr. 12.402 ö 12.442 
4% J Schweiz. . . 100 Fre. 80.85 81.05 
2 %] Soſia 100 Leva 3.055 3.065 
5 /] Spanien 100 Peſ. 59.63 59.77 
5.5 / Stockholm. . 100 Kr. 113.04. | 118,32 
12.5 % [Budapeſt. . 106000 Kr. 5.808 5.828 
13% Wien .. . 100000 Kr. 5.908 | 5.928 
18 % P Aker 6.89 6.91 


Züricher Börſe vom 14. Februar. (Amtlich.) Neunork 5,190 % 

2. 8 Paris 26,07½, Wien 79,08 /, Prag 15,38, Italten 

21,32½, Belgien 26/02 ½, Holland 208 ¾, Berlin 129,56 ½. 5 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 34, 1 Dollar, 

große Scheine 5,16 ½ J., kleine Scheine 5,16 31., 1 Pfund Sterling 

24,69 5 — 100 franz. Franken 26,81 Br, 100 Schweizer Franken 
31. \ 


Aittienmar!!, N 


Kurſe der Poſener Börſe vom 14. Februar. Für nom. 1000 Mey. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: Apros 
Poſener Pfandbriefe (Vorkriegs⸗) 37,50. Aproz. und 3½proz. Pos. 
Prov., Solig. (vorkrieg.) 36,50. proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 
7.006,80. — Bankaktien: Bank Przemyskoweow 1.—2. Em. 
5,70. Bank Zw. Spölet Zarobk. 1.—11. Em. 11,0. — Induſtrie⸗ 
aktien: H. Cegielski 1.9. Em. 0,70. Goplang 1.—3, Em. 7,80. 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.4. Em. lexkl. Kupon] 85,00. 
Dr. Roman May 1.—5. Em. 30,50. Miyny i Tartaki Wagrom. 
1.—2. Em. 8,00. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 2,00. Papiernig, 
Bydgoszcz, 1.—4. Em. 0,65. Plôtno 1.—3. Em. 0,35. Pozn. N 
Drzewna 1.—7. Em. 0,95. „Unia“ (vorm. Ventzki) 1.8. Em. (exkl. 
Kupon) 8,50—8,75. Wiska, Byoͤgoszez, 1.—3. Em. 10,00. Tendenz: 
feſt. a 

Produltenmar... 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 14. Febr. 
& bei ſofortiger 
Waggonlteferung loko Verladeſtation in Zloty.) (Obne Gewähr) 
Weizen 37,50—89,50, Roggen 32,25—33,25, Weizenmehl (85proz. inkl. 
ern 
46,50, Roggenme . Sorte proz. inkl. e „ 
26.50-28.80 elderbſen 22—25, Biktoriaerbſen 90—34, Fabrik⸗ 


kartoffeln 5, Roggenkleie 21, Hafer 29,50— 90,50, Serradella (neue) 855 
14-16, eue upinen 10, 5. 120, gelbe Iupinen 14-16, Klee. 
roter 160290, ſchwediſcher 100130, gelber 50—65, weißer 200250, 


ungereinigter 20—27. Die Preife für Erbſen, Serradella, Lupinen 
und Kliee blieben unverändert. Kartoffeln an den Grenzſtationen 
über Notierungen. — Tendenz: ſchwach. Pr g 
Danziger Produktenbericht vom 14. Februar. (Nichtamtlich. 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—190 m N 
unverändert 1919,80, Weizen 118—123 Pfd. unverändert 16,10 bis 
18,55, Roggen 116—118 Pfd. unverändert 17,40—17,80, Gerſte feine 1 
unverändert 14,50—15,60, geringe unverändert 1414,65, Hafer 
ſchwächer 14,90—15, kleine Erbſen unverändert 12—13, Viktorigerbſen 
unverändert 15—18, Roggenkleie unverändert 11—11,50, Wetzenkleit 
12—12,50, Weizenſchale 13. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggon? 
frei Danzig. ; 7 7 
Berliner Produktenbericht vom 14. Februar. Amtliche rt 43 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 247 
bis 252, März 273, Mai 287.287,75, Tendenz feſter, Roggen märl- , 
247253, März 266, Mat 283-—283,75, feſter, Sommergerſte 255—270% 
Winters und Futtergerſte 215—240, ruhig, Hafer märk. 186194, 
Mai 221,50, feſter, Mals loko Berlin 224, Mat 208, ruhig, Weizen“ 
mehl per 100 Kg. 3436,50, fefter, Roggenmehl 34— 96,50, feſter - 
Weizenkleie 15,60—15,70, ruhig, Songentleie 15,60-—15,70, ruhig, 
per 1000 Kg. 390-400, Still, Biktorinerbfen 27—88, klein, ‘ 
Speiſeerbſen 21—22, Futtererbſen 19—21, Peluſchken 18—19, Acre RN 
bohnen 21, Wicken 19-20, blaue Lupinen 12,5014, gelbe Tu, 
pinen 15—16,50, Serradella neue 15—17, Rapskuchen 18—18,50 u] 
kuchen 24,50—25, Trockenſchnitzel prompt 9—9,40, Torfmelaſſe 9 
bis 9,60, Kartoffelflocken 20,1020, 40. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtaud der Weichſel betrug am 14. Februar in Krakau 
— 1,76 (1,76), Zawichoſt 1,41 55 Warſchau = (1,24), Plock, 18 at 
(1,05), Thorn 1,14 (1,09), Fordon 1,24 (1,22), Cuim 1,96 (Aa) 
Graudenz 1,80 (1,81), Rurzebrat 1,84 (1,82), Montau — >), Be 13 
1,28 (1,27), Dirſchau 1,18 (1,11), Einlage 2,50 (2,86), S ler eben 0 
en 


den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Hel 
gen Kheuma, Gicht, enschuss 


ge 
nervöse Kopfschmerzen und WS. 
Preis At. 2,85 pro Flasche. — In allen Apotheken zu erfragen. | 
Altein. Fabrikanten: d. Cordes & Co., Hannover 24 u. Minden. 
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treten und konnte mäßige Umſätze erzielen. Der Textik⸗ 
induſtrie war wieder ein eigenes Meſſegebände reſerviert. 


Die Damziger Frühjahrsmeſſe. 


a (Von unſerem Danziger OE.⸗Korreſpondenten.) Hier herrſchten die reichsdeutſchen Firmen vor, da ſich die 
Danzig, 10. Februa polnifche Textilinduſtrie zurückgehalten hatte. Unter den 
dig, % deutſchen Muftert war fſolide Gebrauchsware bevorzugt, 


namentlich Strickwaren und Trikotgemebe, während Luxus⸗ 
artikel weniger begehrt wurden. In der techniſchen Abtei⸗ 
lung traten beſonders ſchwediſche Erzeugniſſe, bauptſächlich 
Holzbearbeitungsmaſchinen aller Art, hervor. Es zeigte ſich 
wiederum, daß Schweden mit Eifer ſich die pitenropäifhen 
Märkte aufzuſchließen ſucht; es wird vermutlich in Zukunft 
der deutſchen techniſchen Induſtrie erhebliche Konkurrenz 
machen. Die Um ſätze der Danziger Frühjahrsmeſſe find 
trotz des polniſchen Boykotts als teilweiſe recht aufrie) a⸗ 
ſtellend zu bezeichnen. Wenn auch natürlich die Umſätze der 
letzten Oktobermeſſe diesmal nicht erreicht wurden. fo zeigt 
doch auch dieſe Meſſe, daß die Ausſichten des deutſchen Oſt⸗ 
exports bedeutend größer find, als man fie gewöhnlich an⸗ 
nimmt. Unter den Abnehmern deutſcher Waren im Often 
ſteht Danzig bekanntlich mit einer Einfuhr von 633 Mill. 
Goldmark an dritter Stelle hinter Polen und Finnland. 

Die Entſendung des Vertreters des ruſſiſchen Geſandten 
in Warſchau des Legationsrateß Beſſedowski, nach Danzig 
erhielt im Zuſammenhang mit dem polniſchen Boykott be⸗ 
ſondere Bedeutung; der ruſſiſche Vertreter wurde vom 
ruſſiſchen Konſul in Königsberg und von den Handelsver⸗ 
tretern des Sowjetbundes aus Warſchau und Berlin be⸗ 
gleitet. Die Ruſſen weilten zwei Tage auf der Meſſe, 
knüpften mit Danziger und polniſchen Firmen Handels⸗ 
beziehungen an und erklärten, daß Rußland alles tun werde, 
um mit Danzig als ſelbſtändigem Staatsweſen in möglichſt 
enge wirtſchaftliche Beziehungen zu treten. 


Kleine Rundſchan. 


* Ein originelles Teſtament. Aus Ko pe abe gen, 
12. Februar, wird gemeldet: In der Nähe von ro lebt 


2 Die diesjährige Danziger Frühjahrsmeſſe, die vom 5, 
bis zum 9. Februar geöffnet war, hatte mit beſonders un⸗ 
günſtigen Verhältniſſen zu fämp fen. Einmal beſtand noch 
eine endgültige Klarheit in — deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
beztehungen, und die noch beſtehenden hohen Zölle nußten 
das Geſchäft ſehr erſchweren. Zweitens hat die Boyfott- 
bewegung unter den polniſchen Kaufleuten infolge des 
Aosckäſtenkenfliets die Beteiligung polniſcher Firmen auf 
wa 10 Prozent der erwarteten Zahl herabgedrückt. Auch 

bie Zahl der polmifchen Einkäufer, die auf rund 5000 ge⸗ 
rechnet wird, wäre ohne die Boykottbewegung weit größer 
geweſen. Doch der tiefite Grund für den verringerten Um⸗ 
lag auf der Danziger Frühjahrsmeſſe liegt in der ſchweren 
epreſſion des polniſchen Geſchäftslebens, die noch immer 
weiter fortſchreitet. Es iſt bezeichnend, daß kleine Ma⸗ 
chinen und techniſche Artikel lebhaft gefragt waren und um⸗ 
ett wurden, während größere Objekte wegen Zahlungs⸗ 
wierigkeiten und fehlender Bankgarantien liegen blieben. 
Angeſichts dieſer ungünſtigen Vorausſekungen ſtellt das 
rgebnis der Danziger Frühjahrsmeſſe unzwefkelhaft einen 
Erfolg dax. Es war ſchon die Beteiligung erfreulich, in⸗ 
dem 9 800 Ausſtellern der letzten e jetzt 
50 Ausſteller erſchienen waren. Hauptſächlich Firmen aus 
anzig und Deutſchland, 50 aus Schweden, 33 aus Polen, 
ferner Ausſteller aus Frankreich, England, der Tſchecho⸗ 
akei, der Schweiz, Sſterreich und Amerika. Das Bild 

der Meſſe, die in fünf Meſſehäuſern untergebracht iſt, hat 
ſichtlich gehoben. Die Nahrungs⸗ und Genußmittel 
induſtrie war beſonders ſtark durch Danziger Firmen ver⸗ 
teten. Dagegen fehlten Likör⸗ und Zigarettenfabriken faſt 
anz, weil der Verkauf nach Polen infolge des Tabak⸗ und 
5 eifusmonopols fo gut wie ausgeſchloſſen tft. Die Leder⸗ 
d Schuhwarenbranche war mit reizvollen Neuheiten ver⸗ 
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Ptanofortefabrik Neiter spiele. 
Z Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 
| Telephon 2 a Auskunft erteilt C. B. „EXPRESS“, 
1 Ri 09000008 065990690999 Jagielloniska 46/47. 21 Telefon 665, 799, 800, 801. 
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— verihiebene an⸗ 


J. Blumenthal € & Co., Plotlawel, free 1 


der folgendes Teſtament verfaßte: Sein 
mehrere 1000 Kronen betragendes Vermögen vermacht er 
den Nachkommen. ſeiner Schweſter, die nach 260 Jahren 
leben werden. Das Vermögen iſt in mehreren däniſchen 
Bauken untergebracht und wird zur Zeit der Auszahlung, 
d. l. im Jahre 2185 ſamt Zinſen und Zinſeszinſen 65 Mil⸗ 
Ionen Kronen betragen. 

* Ein ſibiriſches Eldorado. OE. Moskau, Febr. 
Aus dem Gebiet des Aldän, eines Nebenfluſſes 25 Lena. 
kommen Nachrichten über außergewöhnliche Goldfunde. Es 
ſollen angeblich Goldklumpen bis zu 32 Pfund Gewicht ge⸗ 
funden worden ſein. Die „goldenen Berge“ am Aldan haben 
in Sibirien ſchon einmal ein Goldfieber erregt, doch er⸗ 
wieſen ſich die damaligen Gerüchte über ungeheure Gold⸗ 
maſſen als Schwindelmeldungen. 


* Ermordung eines bolſchewiſtiſchen Scharfrichters. 
die Lemberger, „Gazeta Poranna“ meldet, wurde in Kutais 
von einem unbekannten Täter der Bezirksvorſitzende der 
Tſcheka, der bekannte Scharfrichter Kuczuhidzo er⸗ 
mordet. Der Ermordete hat innerhalb der letzten drei 
Monate perſönlich 122 Todesurteile vollſtreckt und während 
der Liquidierung des aruſiniſchen Aufſtandes eine unerhörte 
Grauſamkeit an den Tag gelegt. Zugleich mit ihm wurde 
ſein Gehilfe ermordet. 


ein Förſter, 


Wie 


Landwirtſchaftliches. 


Große Zuchtviehanktion in Danzig. Zur 112. Zuchtviehauktlon 
der Danziger Herdbuchgeſellſchaft am 18. und 10. März 1925 find 
bis jetzt angemeldet 100 Bullen, 150 hochtragende Kühe und 220 hoch⸗ 
tragende Färſen, außerdem 60 Zuchtſchweine der Norſhire⸗ und ver⸗ 
edelten Landſchwein rage. Am 17. März kommen außerdem über 

Zucht⸗ und Arbeitspferde zum Verkauf. Das Zuchtgebiet kit 
Sie hei a Seuchen, die Preife in Danzig 7 billig. 

usfuhr nach Polen iſt völlig frei, die Verladung 
beforgen die Züchtervereinigungen. Kataloge verſendet koſtenlos 
Pin e der Danziger Heröoͤbuchgeſellſchaft, Danzig, Sand⸗ 
rube 
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Name gesetzlich geschützt. 


Heute vorm. 9 Uhr entſchlief ſanft 
4 nach ſchweren Leiden der 


Landwirt 


Friedrich Haupt 


im faſt vollendeten 57. Lebensjahre. 
Dies zeigt ſchmerzerfüllt an 

9 Carlsbach, den 13. Februar 1925, 
für die trauernden Hinterbliebenen 


Fernſprecher 1631 und 


21 K Schulbildung. 24” in anerkanntem J. u. II. Nachbau der Modrow'ichen Zuchten kaufen 
Otto Haupt als Bruder. 1925 2 Ae Tauſch = 
N 87 18. en 125 am A iſt erſchienen. Ferd. Ziegler & Co., ö m. De Loewenthal & Wreſchner 
; „d. 18. Februar, nachm. 2½ Uhr, a | 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 2540 1 Senit Rahmann 5 3 Schneidemühl, Alte Bahnhoffir. 75 Tel. 15 
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gange unſerer lieben Entichlaienen jagen wir len, 
insbeſondere Herrn Pfarrer Kaluſchke, den Damen 
des katholiſchen Hauenbundes und St. Eliſabeth⸗ 
Vereins, ſowie der Klempner⸗Innung unſeren 


herzlichſten Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
H. Niefeldt. 
Bydgoszez, den 16. Februar 1925. 
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nahme und die ſo reichen Kranz⸗ 
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2477 urte 139 2 8 Hl. Rad 1 
herzlichſten Dank. Zum baldigen An⸗ | rue in nächſter Nähe Königsberg Pr. 6 os 
25 Familie Arthur Roſenke. tritt ſuchen wir einen h preiswert zu verkaufen. Serm. 8 Roſſeck⸗ 
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